
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1862

21.5.1862 (No. 119)



Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 21 . Mai .

M IIS . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl . , vierteljährlich 2 fl ., durch die Pest im Grotzherzogthum Baden 4 fl . 15 kr. und 2 fl . 8 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzcile ober deren Raum 5 kr. Bricse und Gelder frei.
Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

1862

Telegramme.
Kassel, 19 . Mai. (A . Z .) Das preußische Ulti¬

matum ist eingetroffen ; es fordert binnen 48 Stunden die
Entlassung des Ministeriums , oder stellt den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen in Aussicht .

Kassel, Dienstag 20. Mal , Vormittags . Gestern Abend
hat eine Ministerialsitzung unter dem Vorsitz des Kurfürsten
wegen des Ultimatums der preußischen Negierung stattgc-
funden . Dieselbe war erst gegen 11 Uhr zu Ende. Es
wurde beschlossen , dasUltimatum abzulehnen .
Der preußische Gesandte wird wahrscheinlich heute noch seine
Abberufung anzeigen.

Kopenhagen , 18. Mai . (St . -A . f. W .) In einem Rund¬
schreiben an die europäischen Mächte hat die königl. Negie¬
rung Eröffnungen über eine Zusammenberufung von Kon¬
ferenzen zur Schlichtung des Konfliktes mit dem Deutschen
Bund gemacht.

Wien , 19 . Mai. Gestern ist hier Seitens der kurhes-
sischenRegierung an das Ministerium des Aeußern die
Erklärung eingetroffen, daß Kurhefsen sich dem Bundesbe¬
schluß füge.

Mailand , 19 . Mai. Kossuth hat ein Manifest er¬
lassen, in welchem er den Magyaren, Slaven und Rumänen
zur Konföderation räth.

Rom , 19 . Mai . Goyonist abgereist.
Neapel , 18 . Mai. Der König wird Dienstag abreisen .
Polnische Grenze , 18 . Mai. Aus Warschau sind

hier Privatnachrichrcn eingetroffen , laut welchen Wiclopolski
in Ungnade gefallen ; er verläßt Petersburg und gehl in'S
Ausland.

Don der polnischenGrenze , 19 . Mai . Falls die Ver¬
haftungen in den Kirchen nicht aufhöreu , will der Erz¬
bischof vonWarschau alle Kirchen schließen lassen.

Die letzten Telegramme aus einem gestern (20 . d .) ausgegebenen
Extrablatt wiederholt.

Badischer Landtag.

-j-j- Karlsruhe , 20. Mai . Einundfünfzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des
Präsidenten Hildebrandt .

Bon Seiten der Negierung anwesend : Der Präsident des
Ministeriums des Innern, Geh. Rath Or . Lamey ; der Prä¬
sident deS Finanzministeriums , Geh. Rath 1)r . Vogel -
mann ; Geh. Neferendär Cron ; Geh. Referendar v. Böckh .

Bon dem Sekretariat wird eine Petition angezeigt .
Tie Abzg. Schaaff und Krausmanu zeigen druck¬

fertige Berichte an.
Die Tagesordnung führt zunächst zu dem Bericht des

Abg. Thoma über das ordentliche Budget des Finanzmini¬
steriums für die Jahre 1862 und 1863, Tit . VII . — IX . Wir
bemerken , ausführlicheren Bericht vorbehaltend , daß alle An¬
sätze nach den Anträgen der Kommission genehmigt wurden.

Bei der hierauf folgenden Berathung des Berichts des Abg.
Wenzler über die Rcchnungsnachweisungcn der Badanstal -
ten-Verwaltung pro 1858 und 1859 wurde der auf Geneh¬
migung gehende Kommissionsantrag ohne Diskussion ange¬
nommen .

Eine lange Diskussion veranlaßte der Bericht des Abg.
Wenzler über den Gesetzentwurf, das Budget der B ad¬
anstalt en - Verwaltung für 1862 und 1863 betr . , ins¬
besondere die Frage der Kündigung des Spielpachts
in Baden .

Der Kommissionsbericht bemerkt hierüber :
„Unter den Einnahmen der Badanstalten -Verwaltung bil¬

det der Pachtzins des Spielpächters zu Baden mit 127,400 fl.
die Hauptposition.

Ihre Kommission hat daher , ehe sie zur Prüfung der ein¬
zelnen Positionen überging , sich zuerst die Frage vorgelegt, wie
lange diese Einnahmequelle noch offen zu erhalten sein werde .

Der 8- 2 des am 10. Februar .1853 abgeschlossenen Ver¬
trages besagt :

„ Ter Pacht beginnt am 1 . Januar 1854 und endet den
letzten Dezember 1870 . Dabei steht von Anfang des Jahres
1863 an jedem Theile die Aufkündigung frei. Sie muß je¬
doch vor Ablauf des Monats Januar desjenigen Jahres er¬
folgen, mit dessen Ende der Pacht aufhören soll. "

Die in § . 3 des Vertrages für den Fall einer vor den zehn
ersten Jahren seiner Dauer in Folge eines allgemeinen Ver¬
bots der Hazardspiele vorgesehenen Bestimmung über die an
den Spielpächter zu zahlende Entschädigung hat ihre Bedeu¬
tung jetzt , nach Umfluß dieser Zeit , verloren. Wenn die
großh . Negierung im Laufe des Januar 1863 vom Rechte der
Kündigung Gebrauch macht , so kommen in Beziehung auf
Entschädigung des Spielpächters nur noch die Bestimmungen
der §8 . 17 und 26 in Anwendung . Im erstern Paragraphen
ist der Pächter für verbunden erklärt,

„beim Aufhören des Spielpachtes dem Badfond die MeubIr¬
rung und innere Verzierung des Konversationshauses gegen
einen billigen Abschätzungspreis zu überlassen " .

Im 8 - 26 ist festgestcllt, daß der Pächter außer dem Pacht¬
zins von 127,400 fl . jährlich eine Summe von 25,000 fl. zu
Neubauten, Verbesserungen oder Verschönerungen auf eine
die Annehmlichkeit des Kurorts für die Gäste möglichst för¬
dernde Weise im Einverständniß mit der Regierung zu ver¬
wenden habe ; wogegen in dem Falle, „wenn durch den Päch¬
ter in einem Jahre über 25,000 fl. zu Neubauten oder Ver¬
schönerungen verwendet werden , der Mehrbetrag als ein
Vorschuß auf die in den folgenden Jahren zu verwendenden
Summen zu betrachten ist .

" Der letztere Fall wäre nur in¬
sofern praktisch , wenn der Pacht mildem letzten Dezember
1863 beendigt werden wollte , da der Spielpächter zum Bau
des Theaters laut besondern Uebereinkommens den Betrag
von 88,000 fl . unter der Bedingung zuzuschießen hatte , daß
derselbe als ein Vorschuß der nach 8 - 26 jährlich für Neu¬
bauten und Verschönerungen aufzuwendendeu 25,000 fl . zu
betrachten sei. Hievon würden am Schluffe des Jahres 1863
noch circa 33,000 fl. ungedeckt , das heißt dem Spielpächter
aus dem Reservefond zu ersetzen sein.

Was nun das konzessionirle Hazardspicl an und für sich be-
triffc, so hat sich Ihre Kommission bei der ausführlichen Be-
rathung einstimmig im Grundsätze gegen dasselbe ausgespro¬
chen und seine Bedenklichkeit vom Standpunkte der Moralität
keineswegs in Abrede gestellt , wenn auch von vielen Seiten
bemerkt wurde , daß die Art und Weise, wie in Baden ge¬
spielt wird , bei weitem keinen so verderblichen Einfluß auf die
mittleren und niederen Schichten des Volkes ausübt , als dies
bei dem nun glücklich zu Grabe getragenen Lotlospiel im
Königreich Bayern der Fall war.

Ucber die Folgen jedoch , welche sofort dem mit dem Jahr
1863 eintretenden Kündigunzsrechte zu geben seien , konnte sich
Ihre Kommission nicht einigen.

Eine Minorität Ihrer Kommission sah sich veranlaßt , den
Antrag zu stellen :

„Die Kammer möge den Wunsch zu Protokoll erklären , daß
die großh . Negierung dem verderblichen Institute des Hazard-
spiels zu Baden baldmöglichst ein Ende mache und den Pacht
im Januar 1863 kündige. "

Die Majorität Ihrer Kommission jedoch möchte , wenn auch
von den gleichen Antipathien gegen das vom Staat konzessio -
nirte Hazardspicl im Grundsatz durchdrungen , der großh . Ne¬
gierung in Beziehung auf die Fortdauer des Spiels innerhalb
des Zeitraums von 1863 bis 1870 , in welchem Jahre der
Pacht ohnehin erlischt und jedenfalls alsdann unter keinen Um¬
ständen mehr erneuert werden sollte , freie Hand lassen, indem
doch gerade die Frage der Entschädigung nach den genannten
Bestimmungen der §§. 17 unk 26 , sowie daS Interesse der
Stadt Baden vielleicht ein Hinausschicben des Spielpachts
auf einige Jahre unter Umständen wohl begründen dürfte.
Die Majorität wird in dieser Anschauung hauptsächlich auch
noch durch die Rücksicht bestimmt, einmal , daß durch die so¬
fortige Kündigung das Hazardspicl in unserer Nähe doch nicht
aufhöre , sondern nur in ausgedehnterem Maße auf die Bade¬
orte anderer benachbarter Staaten , als Wiesbaden, Ems ,
Homburg re. übergehe, sodann daß diese in der Frequenz mit
Baden konkurrirenden Orte für diese Stadt um so gefährlicher
werden , als die aus dem Spielpachte auch ferner fließenden
Einnahmequellen diesen Bädern die reichen Mittel zur Ver¬
mehrung der Annehmlichkeiten für die Badgäste, namentlich
aus den höheren Ständen fortan gewähren würden , während
sic für Baden versiegt wären und durch die Zinsen des immer¬
hin noch schwachen Reservefonds nur in kleinem Maßstabe er¬
setzt werden könnten.

Daß beim Eintreten einer solchen Eventualität eine nicht
unbedenkliche Werthverminderung aller Liegenschaften der
Stadt Baden eintreten könnte , wird wohl als eine naheliegende
Besorgniß mit in Betracht zu ziehen sein.

Aus diesen Gründen hält dioMajorität Ihrer Kommission
den Antrag der Minorität auf Beendigung des Hazardspieles
durch Kündigung des Spielpachtes mit dem ersten nach dem
Vertrage zulässigen Monate nicht für empfehlenswert !) , son¬
dern sie will die reifliche Erwägung der Gründe und Gegcn-
gründc und die daraus resultirende Bestimmung des Zeitpunk¬
tes für das Aufhörcn des Hazardspiels und der dabei maßge¬
benden Umstände bis zum Jahre 1870 vertrauensvoll großh..
Regierung überlassen .

Hiebei unterstellt jedoch die Majorität , daß die großh .
Regierung , wenn eö ihrem Einflüsse gelingen könnte , das
Hazardspicl auch an den andern deutschen Badeorten seinem
Ende zuzuführen , die Kündigung des Spielpacht-Vertrages
keinen Augenblick verzögern werde.

Eine solche Möglichkeit im Auge habend, glaubt Ihre Kom¬
mission einem Gebote der Vorsicht zu entsprechen , wenn schon
in dieser Budgetperiode auf eine größere Vermehrung des
Reservefonds hingcwirkt wird , weßhalb wir bei dem 8 - 14
dcr Ausgaben den Antrag stellen werden, den Zuschlag zum
Neservcfond von 10 Proz. dcr Bruttoeinnahme auf 20 Proz .
derselben zu erhöhen. "

Abg. Knieö erklärt sich in längerem Bortrag für die als¬
baldige Aufhebung des Spiels in Baden und greift den
Antrag der Kommissiensminsrität als selbständigen Antrag auf.

Abg. Großholz vcrtheidizt in Inständiger Rede die
Interessen der Stadt Baden und den Fortbestand des
Spiels wenigstens bis zur Aufhebung der übrigen Spiel¬

banken in Deutschland . Er sucht die gegen die besondere
Jmmoraiität des öffentlichen Hazardspiels geltend gemachten
Gründe zu widerlegen und schließt sich eventuell der Ansicht
der Majorität der Kommission an .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey , erklärt , daß die großh . Regierung im Prinzip ent¬
schlossen sei , das Spiel abzuschaffen , und jedenfalls den
Spielpacht nicht erneuern werde ; nicht der Ausfall des Spiel¬
pachts , sondern gewichtige innere Gründe , denen die Negie¬
rung sich nicht verschließen könne , machten , wie bei andern Ge¬
setzen z . B . dem über die Emanzipation der Israeliten , so
auch hier ein Uebergangsstadium nothwendig , welches den
mehr oder minder auf das Spiel gebauten Verhältnissen
Badens Zeit gönne , auf ihr richtiges Verhältniß zurückzu -
kommen . Die gegebenen Verhältnisse lassen sich eben nicht
auf einmal mit einem Schlag ändern , ohne die härtesten und
unbilligsten Folgen für Baden bcrbeizuführen. Die Regie¬
rung halte es daher für angemessen und rathsam , wenn von
dem Rechte der Kündigung bis zum Jahr 1870 kein oder
doch nur unter besondern Umständen Gebrauch gemacht
werde . Ausgeschlossen sei dadurch nicht , daß nicht früher
eine Kündigung eintrete , und sie werde eintreten, sobald es
die billige Rücksicht auf die einmal bestehenden Verhältnisse
erlaube ; unbilligen Prätentionen der Stadt Baden könne da¬
bei keine Rechnung getragen werden.

Abg. Schaaff erklärt sich für die Ansicht der Majorität.
Abg . Häusser spricht sich mit aller Entschiedenheit gegen

die in einer Petition der Stadt Baden aufgestellten und von
dem Vertreter der Stadt Baden geäußerten Grundsätze auS
und unterstützt den Antrag der Minorität.

Abg . Kirsner : Der Unterschied zwischen dem Antrag
der Minorität und der Ansicht der Majorität der Kommission
sei bloS eine Frage der Zeit . Die Majorität habe keinen An¬
trag gestellt ; er wolle aber einen Vermittlungsantrag dahin
stellen , daß das hohe Haus den Wunsch zu Protokoll erkläre,

die großh . Negierung möge mit allen ihr zu Ge¬
bot stehenden Mitteln darauf hinwirken , daß die
öffentlichen Hazardspiele in ganz Deutschland
baldmöglichst aufgehoben würden , den Spiel¬
st acht - Vertrag im Jahr 1870 nicht erneuern , und
von dem Kündignngsrechte dann Gebrauch ma¬
chen , sobald für das Wohl des Kurorts Baden
die nöthige Vorsorge getroffen ist.

Abg. Schmitt unterstützt diesen Antrag.
Abg . Lamey (Pforzheim ) erklärt sich im Sinne des Mi-

noritätsantrages. Ebenso der Abg. Hoffmeister .
Abg. v . Roggenbach weist mit Entrüstung die Grund¬

sätze zurück , welche in der zu Gunsten des Spiels in Baden
eingekommencn Petition ausgesprochen sind ; es ist das uner¬
hörteste Aktenstück , das bis jetzt in eine deutsche Ständekammer
gelangt ist. Die Petenten nehmen sich heraus , die großh .
Regierung und die Kammer über ihre Würde zu belehren,
während die Petition selbst würdelos ist . Gegen ein solches,
die Stellung der Petenten gänzlich verkennendes Aktenstück,
daS ganz durchzulcsen ihm fast unmöglich gewesen , müsse ein
energischer Protest hier ausgesprochen werden.

Niemand in dem hohen Hause werde sich für das Spiel
selbst erklären . Die Entscheidung über die Fortdauer könne
aber füglich der Regierung überlassen werden , die mit der
Minorität in dem Wunsch der baldmöglichsten Aufhebung des
Spiels einverstanden sei.

Abg . B aer spricht sich für den Antrag der Kommissions¬
mehrheit aus und weist darauf hin , daß der alsbaldigen Auf¬
hebung des Spiels ein bedeutender Mehraufwandder Staats¬
kasse folgen müsse .

Abg. Moll verurtheilt ebenfalls mit Entschiedenheit die in
der Badener Petition geltend gemachten Ansichten . Es sei
dieselbe gerade daö stärkste Argument gegen die Ansicht , die sie
vertrete. Er frage aber : Was werde aus einer Bürgerschaft ,
die solche Petitionen machen kann , an der Hand des Hazard¬
spiels ?

Der Präsident des Ministeriums deS Innern , Geh. Rath
Lamey : Er selbst wolle das Spiel aufgehoben wissen ; der
Hauptgrund , warum die Regierung durch den Minoritäts¬
autrag nicht zu alsbaldiger Kündigung genöthigt sein wolle ,
bestehe aber darin, daß in allen derartigen Verhältnissen , wie
das vorliegende , ein plötzlicher Ueberzang wie ein Unrecht
wirke .

Die Regierung werde den Pachtvertrag kündigen , sobald
es angehe , ob aber noch vor 1870 , hänge von den Umstän¬
den ab ; die heutige Diskussion habe dem Spielpacht ohnedies
einen bedeutenden Schlag beigebracht , auch weun der Minori -
tälsantrag verworfen werde. Die Frage , ob Baden bei als¬
baldiger Aufhebung des Spiels nicht seinen Konkurrenten ,
namentlich Wiesbaden, zum Opfer gebracht werde , sei wohl
zu bedenken.

Der Abg. Mays erklärt , er werde mit dem Minoritäts¬
antrag stimmen .

Bei der Abstimmung am Schluß der fast sechsstündigen
Sitzung wird, da der Antrag des Abg . Groß Holz nicht un¬
terstützt ist , zunächst über den Antrag des Abg . Knieü abge¬
stimmt . Derselbe wird mit allen gegen etwa 15 Stimmen
abgelehnt , und hierauf der Antrag des Abg. Kirsner



angenommen . Die weitere Verschling des Badbudgets wird

auf die nächste Sitzung verschoben .

Ausführlicher Bericht folgt nach .

Eröffnmrg des preußischen Landtags .

Berlin , 19 . Mai . Der Landtag ist heute durch den Für¬
sten v . Hohenlohe als Vorsitzenden des Ministeriums mit fol¬

gender ( der „Köln . Ztg .
" und dem Wagner

' schen Korresp . -

Bureau telegraphisch zugegangenen ) Rede eröffnet worden :

„ Erlauchte , edle und geehrte Herren von beiden Häusern

des Landtages !
Se . Majestät haben mir den Auftrag ertheilt , den Land¬

tag der Monarchie in Allerhöchstihrem Namen zu eröffnen .

Die Regierung hält es für Pflicht , Ihre Thätigkeit in der heute

beginnenden Sitzungsperiode nicht länger in Anspruch zu neh¬

men , als zur Erledigung der dringendsten Angelegenheiten

nothwendig ist . Die Finanzen des Staates gestalten sich fort¬

schreitend günstiger . Zu den kosten der Heeresorganisation

hat cs des im StaatShaushaltS - Etat für 1861 in Aussicht ge¬

nommenen Zuschusses aus dem Staatsschätze nach dem in¬

zwischen erfolgten Jahresabschlüsse nicht bedurft ; die Mehrein¬

nahmen des Jahres haben den Bedarf noch überstiegen . Des

Königs Majestät haben genehmigt , daß zur Erleichterung des

Landes die Steuerzuschläge vom 1 . Juli d . J . ab nicht weiter in

Anspruch genommen werden . Aus den Ihnen ungesäumt vor¬

zulegenden Staatshaushalts -Etats für die Jahre 1862 und

1863 werden Sie ersehen , daß der hiedurch entstehende Ein¬

nahmenausfall durch zeitweilige Einschränkungen im Bereiche

der Militärverwaltung , durch Ersparnisse an Ausgaben für
' die Staatsschulden und durch höhere Einnahmen vollständig

gedeckt wird , und daß daneben noch Mittel zu nützlichen Ver¬

wendungen aus allen Gebieten der Staatsverwaltung verfüg¬
bar bleiben .

Die größere Spezialisirung der Einnahmen und Ausgaben
in den Staatshaushalts - Etats und die zeitige Vorlegung des

Etats für 1863 werden Ihnen die Ueberzeugung gewäh¬

ren , daß die Regierung ausführbaren Anträgen der Lan¬

desvertretung gern zu entsprechen bereit ist . Die Ausfüh¬

rungsarbeiten zur anderweiten Regelung der Grundsteuer sind

bis zum Abschluß des ersten wichtigen Stadiums , nämlich zu

vorläufiger Feststellung des Klassifikationstarifs durch die

Zentralkommission , gelangt . Wiederholte Erwägungen haben

weitere Ersparnisse im Militärhaushalte zwar vorübergehend

ausführbar erscheinen lassen ; ohne Verletzung der Lebensbe -

dingungcn der Heeresorganisation können diese Beschränkun¬

gen jedoch nur so lange stattfindcn , bis in der Grundsteuer

sich eine neue Einnahmequelle eröffnet . Gibt die Regierung

hiedurch ein Zeugniß , daß sie die Erledigung der in der frü¬

heren Session erhobenen Bedenken bereitwillig anstrebt , so ist

sie auch zu erwarten berechtigt , daß bei der Beurtheilung un¬

serer Armeeeinrichtung und unserer Armeebedürfnisse die

Rücksichten für die aus ungeschmälerter Tüchtigkeit der Armee

beruhende Unabhängigkeit und Sicherheit des Vaterlandes

maßgebend sein werden .
Das auf die Vertheidigung der deutschen Küsten gerichtete

Streben der Regierung wird in den jetzt schwebenden kom¬

missarischen Berathungen von Vertretern fast aller deutschen
Staaten hoffentlich eine wesentliche Förderung finden . Mit

gleichem Interesse bleibt das eifrige Bemühen der königl .

Negierung der weiteren Entwicklung unserer Flotte zugewandt .

Die Eisenbahnen erfreuen sich eines steigenden Verkehrs .

Die Regierung wird bestrebt sein , in denjenigen Theilen des

Landes , welche dieses Kommunikationsmittels noch entbeh¬

ren , den Eisenbahnbau zu fördern .
Es wird Ihnen eine ans Erweiterung des vaterländischen

Eisenbahnnetzes bezügliche Vorlage zugehen .
Die Landwirthschaft und der Gewerbefleiß werden auf der

internationalen Ausstellung in London den ehrenvollen Rang

behaupten , welchen sie in früheren Ausstellungen erworben

haben .
Die Verhandlungen über eine vertragsmäßige Regelung

der Verkehrsverhältnisse zwischen dem Zoll¬
verein und Frankreich haben zu einer Verständigung

geführt . Die Regierung ist dabei im Einverständniß mit ihren

Zollverbündelen von der Ueberzeugung geleitet worden , daß
es nicht blos darauf ankomme , dem Zollverein für seine Er¬

zengnisse , seine Schifffahrt und seinen Handel die Rechte der

am meisten begünstigten Nationen in Frankreich zu sichern ,
sondern daß die Fortschritte der wirthschastlichen Entwicklung
und Erkenntniß es erheischten , den ZollvereinS -Tarif im Gan¬

zen im Sinne der Verkehrsfreiheit umzugestalten . Daß die

Aussicht auf eine solche Umgestaltung manche Desorgniß er¬

regen werde , war zu erwarten . Aber es ist erfreulich , daß

diese Besorgnisse schon jetzt einer richtigeren Erkenntniß der

Vortheile , welche die Erweiterung des Marktes darbietet ,
zu weichen beginnen . Mehrere Zollvereins -Regierungen haben

ihr Einverständniß bereits zu erkennen gegeben , darunter die

k. sächsische Regierung , welche durch den Umfang und die Viel¬

seitigkeit des eigenen Gewerbfleißes auf die Würdigung ge¬
werblicher Interessen vorzugsweise hingewiesen ist. Wir zählen
darauf , daß auch die übrigen Zollvereins -Regierungen , indem

sie dem Gesichtspunkte der Förderung der materiellen Inter¬

essen des Zollvereins treu bleiben , einem Werke ihre Zustim¬

mung ertheilen , welches der Ausgangspunkt für einen neue «

Aufschwung der wirthschastlichen Entwicklung des Vereins zu
werden verspricht .

Außer den Verträgen mit Frankreich werden Ihnen Han¬
dels - und Schifffahrts -Verträge mit der Pforte , mit Japan ,
China , Siam und Chili , sowie der Vertrag über Ablösung
des Stader Zolls und einige mit deutschen Regierungen abge¬

schlossene Miliiärkonventionen zur verfassungsmäßigen Zu¬

stimmung vorgelcgt werden .
DieUnterhandlungenmitderk . danischenRe -

gierung haben noch zu keinem Ergebniß geführt . Ihr Er¬

folg wird davon abhängcn , ob Dänemark die Deutschland ge¬

genüber durch das Abkommen von 1852 übernommenen Ver¬

pflichtungen zu erfüllen sich entschließen wird .

In der Frage der deutschen Bundesreform hält
die k. Regierung an dem Standpunkt fest, welchen sie bisher

eingenommen .
In der kurhessischen Verfassungsfrage ist es

den unablässigen Bemühungen rer Regierung gelungen , bei

fast allen deutschen Negierungen endlich der Ueberzeugung

Anerkennung zu verschaffen , daß die Verfassung von 183 l ,

ausschließlich der bundeswidrigen Bestimmungen derselben ,
wieder hergestellt werden muß , und Oesterreich hat sich zu die¬

sem Zweck mit Preußen zu einem gemeinsamen Anirag am

Bunde vereinigt , dessen nunmehrige unverwellle Annahme zu

erwarten steht . Das diesem Antrag direkt entgegcntretende , das

Rechtsgefühl des Landes tief verletzende neue Wahlverfahren
wird dem ausdrücklichen Verlangen Preußens und dem von

der Bundesversammlung an die kurfürstliche Regierung gerich¬

teten Ersuchen gemäß nicht zur Durchführung kommen . Daß

auch die schließliche Entscheidung nunmehr ohne weitere Zöge¬

rung zu Gunsten der Verfassung von 1831 erfolge , dafür wrrd

die Negierung Sorge tragen . In Bezug auf einen hiebei ein¬

getretenen Jncidenzfall sieht die Negierung noch bestimmten

Erklärungen der kurfürstlichen Regierung entgegen und wird

in jedem Fall die Würbe Preußens zu wahren wissen .

Für W i s s e n s ch a f t und K u n st werden größere Mittel in

Anspruch genommen , welche Sie gern bewilligen werden .

Die Organisationsgesetze , deren Entwürfe dem letz¬

ten Landtage vorgelegt waren , werden erst während der im

nächsten Winter zu eröffnende » Sitzungsperiode des Landtags

zur Erledigung gelangen können . Die Negierung hält fest an

den prinzipiellen Grundlagen , auf welchen jene Gesetzentwürfe

beruhen , und wird dieselben in diesem Sinne durchzuführen be¬

strebt sein . Die Gesetzentwürfe , welche die Verantwortung
der Minister und die Krcisordnung betreffen , werden der be¬

reits begonnene » Verathung nicht entzogen werden .
Die Negierung wird , unbeirrt durch den Drang wechseln¬

der Parteiungen , mit Eifer und Ernst bemüht sein , die allge¬
mein bekannten Grundsätze , welche der König bei Uebernahme
der Regentschaft und seitdem wiederholcntlich den Rathen der

Krone als Richtschnur für die Verwaltung des Landes bezeich¬
net hat , auf dem bisher betretenen Wege durchzuführen . Sie

wird diesen Grundsätzen gemäß , sowie die Rechte der Krone ,
so auch die verfassungsmäßigen Rechte der Landesvertretunz

gewissenhaft wahren . Sie gibt sich aber auch der Hoffnnng

hin , daß Sie , meine Herren , ihr bei den zur Aufrechthaltung
der Ehre und Würde Preußens , sowie zur Förderung aller

Zweige friedlicher Thätigkeit nöthigen Maßregeln Ihre patrio¬

tische Unterstützung nicht versagen werden . " *)

*) Einen telegraphischen Auszug aus dieser Rede haben wir unsern

Lesern bereits in dem schon erwähnten Extrablatt mitgeiheilt . — D . Red .

Deutschland .

Heidelberg , 17 . Mai . ( Frbgr. Ztg .) Der hiesige
Schützenverein hat beschlossen , dem badischen Landes -

Schützenverein beizutreten und zugleich hinsichtlich des Besuchs

des Frankfurter Schützenfestes die nöthigen Anordnungen ge¬

troffen . Eine Ehrengabe , bestehend in einer deutschen Wehr¬

büchse von 100 fl . Werth , wird dorthin gesandt werden ; auch

wird sich der Schützcnvcrcin die von dem deutschen Schützen -

bunde vorgeschlagene Kleidung anschaffen . — Die Professoren

Kirchhofs und Bunsen von hiesiger Universität sind zu

korrespondirenden Mitgliedern der kais. russischen Akademie

der Wissenschaften in Petersburg ernannt worden . — Frhr .

v . Babo ist von der Direktion des landwirthschaftlichen
Kreisvereins zurückgetreten . Seine Stelle hat Hr . vr . Hcrth
in Heidelberg provisorisch eingenommen .

Heidelberg , 19 . Mai . Die Fichte - Feier ist in
unserer Stadt unter fast allgemeiner Theilnahme aller gebil¬
deten Kreise der hiesigen Einwohner begangen worden . Schon

gestern , als am Vorabend seines hundertjährigen Geburtstages ,

veranstalteten die hiesigen vereinigten Liederkränze , der Na¬

tionalverein , Schützenverein und Männerturnverein im großen

Saale der Harmoniegesellschaft eine mehr populäre Feier

unter großer Theilnahme des Publikums . Unter den Rednern

schilderte Professor v . Langsdorf in begeisterten Worten

den deutschen Patrioten Fichte , in dem der gute Genius

unserer Nation einen so mannhaften und gewaltigen Ausdruck

fand . Bei der heutigen akademischen Feier besprach der Fest¬
redner der Universität , Professor v . Reichlin - Me ldegg ,
den Philosophen Fichte , und wies nach , wie bei diesem

charaktervollen Manne Alles , Denken und Handeln ,

Ueberzeugung und Streben , in gesunder Harmonie stand .

Die gediegene Rede ist auch für das auswärtige Publi¬
kum dem Druck übergeben . Den muskalischenTheil der akade¬

mischen Feier leitete mit bekannter Trefflichkeit der akadem .

Musikdirektor Bach . Heute Mittag findet ein Festessen im

Museum statt und Abends wird ein großes Vokal - und Jn -

strumentalkonzert unter Mitwirkung dxs bekannten Wiener

Violinisten K . Strauß die festlichen Freuden des heutigen

Tages beschließen .

Freiburg , 19 . Mai . (Frbg . Ztg .) Die Zahl der zu
unserem Sängertage angemeldeten Vereine hat sich bis

heute auf 30 mit über 600 Sängern gesteigert und werden

wir sonach mit den hiesigen einen Chor von über 700 Sänger

zu hörm bekommen .

A Vom Schwarzwald , 14 . Mai . Der neuerlich der

Zweiten Kammer vorgelcgte Gesetzentwurf über die Ver¬

vollständigung der .Schienenwege hat auf unsern

Bergen eine verschiedene Auslegung und Beurtheilung gefun¬
den . Aengstliche Gemüther wollen darin eiu weiteres Hin¬

ausschieben der schon längst gehofften Kinzigthal - Schwarzwald -

bahn auf die lange Bank erblicken , während die mehr zuver¬

sichtlichen Naturen diese Besorgniß nicht theilen und sich der

Ueberzeugung hingeben , daß die großh . Negierung in jenem Ge¬

setzentwurf unter dem Gewicht der gegenwärtigen Umstände
das für den Schwarzwald , welcher in stürmischem Drängen
den Bau einer Schwarzwaldbahn nach drei verschiedenen Rich¬

tungen fordert , möglichst Erreichbare gethan habe und ihre

Aufmerksamkeit auch fernerhin den Interessen des Schwarz -

walveS widmen werde . Diese beiden Anschauungsweisen ha¬
ben jedoch keine scharf geschnittene Grenze , sondern wo mög¬

lich so viele Ausstrahlungen und Modifikationen , als der grü¬
belnde Verstand und das besondere Interesse immerhin zulas¬

sen . Den Beweis hiefür liefert nicht allein unsere Lokalpresse ,

sondern man bekam auch schon in großer » öffentlichen Blät¬

tern eine Darlegung dieser unklaren und chaotischen An¬

schauungsweise zu lesen . Durch eine unparteiische Darstellung
wollen wir versuchen , einige Klarheit in die Sache zu bringen .

Bekanntlich hat sich der industrielle Schwarzwalv in einer

Unmasse von Petitionen ursprünglich für den Bau einer Kia -

zigthal -Schwarzwald - Bodensce -Bahn ausgesprochen . ES ha¬
ben auch in Folge dessen Vermessungen in dieser Richtung zur

Ermittlung einer bauwürdigen Zugslinie , sowie amtliche Erhe¬

bungen zur Konstatirung der Rentabilität der Bahn stattge¬

sunden . Wenn wir auch zugeden wollen , daß das Resultat

dieser Untersuchungen wenigstens in ersterer Beziehung nach
dem damaligen Standpunkt der Technik ein vollkommen be¬

friedigendes nicht war , und die Frage der Rentabilität da¬

mals noch nicht unzweifelhaft bejaht werden konnte , wie dies

jetzt der Fall ist , so hat diese Bahnrichtung doch das Gesetz
vom 7 . Mai 1858 für sich, wornach die Negierung ermächtigt
war , die beiden Strecken Singen - Billingen und Offenburg -

Hausach zu bauen . Nun begann sich der Parteigeist zu regen .

Während das obere Kinzigihal die Verbindung der Endpunkte

VilUngcn -Hausach über Schiltach und Schramberg angelegent¬
lich befürwortete , tauchten auf dem badischen Schwarzwald
selbst zwei andere Projekte auf , deren eines die Verbindung
der Staatsbahn mit der Dodenseebahn von Emmendingen
oder Langendenzlingen durch daö Elzlhal über Furtwangen
nach Donaueschingen , das andere aber dieselbe von Frei -

durg durch das Höllenthal über Neustadt nach Donaueschingen
bewerkstelligt wissen wollte . Der Partikularismus schuf so¬
mit vier Bahnrichtnngen , 1 ) die Kinzig -Gutach -Brigach -Bahn ,
2 ) die Elzthal - Bregach - Bahn , 3 ) die Dreisam - Wutach -

Donau -Bahn , und 4 ) die Kinzig -Wolfach - Schiltach -Bahn .
Die erster » drei Bahnrichtungen durchziehen den badischen

Schwarzwald , die
'
letztere aber legt diesen bei Seite und durch¬

zieht eine gute Strecke weit den württcmbcrgischen Schwarz¬
wald , und würde dann bei Villingen den badischen Boden

wieder erreichen .
So standen — und stehen noch — die Eisenbahn -Angele¬

genheiten unseres Schwarzwaldes ; da erscheint ein neuer Ge¬

setzentwurf über die Vervollständigung der Schienenwege .
Mit eifersüchtigen Blicken sucht jede Partei die Verwirkli¬

chung ihrer Hoffnung darin , schleicht sich aber betrübt von

dannen , sich in ihrer Erwartung getäuscht wähnend . Wir

wollen sehen , ob denn die Sache in der That so hoffnungslos

aussieht . Es wird uns die Behauptung als richtig zugestan¬
den werden müssen , daß die großh . Regierung auch bei dem

besten Willen vorderhand nur eine Bahn über den

Schwarzwald bauen kann .
Fragen wir nun die Regierung selbst , in welcher Richtung

dies geschehen werde , so werden wir sicherlich die Antwort

erhalten , „ daß sie das selbst noch nicht wisse , weil sie den

sämmtlichen Interessenten , dem einen wie dem andern ohne
Unterschied , gerecht zu werden wünsche ; deßhalb läßt sie auch
neue und umfassende Vermessungen vornehmen , und wo dann

die bauwürdigste Linie gefunden wird , da wird auch gebaut .

Diese offene , ehrliche Sprache verdient Vertrauen . Spricht
der Gesetzentwurf als Bedingungen einer Schwarzwaldbahn
von Voraussetzungen , welche erst zu verwirklichen sind , und

läßt er uns für den Fall , daß diese Voraussetzungen zum b e-

absichtigtenZiele führen , über die einzuschlagende Bahn «

richtung einigermaßen noch im Zweifel , so ist doch das Re¬

sultat erreicht , daß der badische Schwarzwald eine Eisenbahn

erhalten wird .
In welcher Richtung hin die im Gesetzentwurf ausgespro¬

chene Verbindung der Donaneschinger Bahn mit Offenburg
bewerkstelligt werde , muß vorderhand für uns gleichgiltig sein ;

genug dann , daß wir einmal eine Bahn bekommen . Das ist
Alles , was wir zur Zeit billiger Weise verlangen können . Wir

glauben uns wenigstens nicht zu irren , weun wir den neuen

Gesetzentwurf in diesem Sinne interpretiren . Aber an uns ist
es nun , die großh . Negierung in ihren wohlwollenden Absichten

zu unterstützen ; darum werfen wir den verderbenschwangern
Partikularismus und die engherzige Eifersüchtelei über Bord

und wirken wir mit vereinter Vollkraft , ein Jeder in seinem

Bezirke , in welchem er terrainkundig ist, daraufhin , daß bei

den nun vorznnchmenden Vermessungen eine bauwürdige Linie

in einer ter drei zuerst genannten Richtungen ermittelt , somit
der Bau einer Eisenbahn durch den größten Theil unseres

Schwarzwaldes ermöglicht und so dann die befürchtete Even¬

tualität einer Weilcrführung der Kinzigihal - Bahn über wärt -

tembergisches Gebiet vermieden werde .

* Stuttgart , 19 . Mai . Die Legitimationskommission
der Zweiten Kammer beanstandet mit Stimmenmehrheit die

Abgeordnetenwahb des O . A. Dez . Backnang ( gewählt Stadt -

schuliheiß Schmückte ) .

Darmstadt , 19 . Mai . Nach dem heute erschienenen
Büllctin hat die Groß Herzogin letzte Nacht erquickend ge-

schlafen , die Schmerzen waren seltener und weniger anhaltend .

Frankfurt , 10 . Mai. ( Frkf. Bl .) Zum Gedächtniß des
Eröffnungstages der deutschen Nationalversammlung am

18 . Mai 1848 und zur Säkularfeier der Geburt Fichte ' s fand

gestern in dem großen Saale des Neubaues in der Junghofstraße
eine zahlreich besuchte Versammlung von '

Mitglie -

dern und Freunden des Nationalvereins statt .
Den Vorsitz führte Hr . Mar Wirth . Ueber die Bedeutung
des ersten deutschen Parlaments sprachen die HH . Or . Fried¬
leben , vr . Braunfels von hier , Prokurator Or . Lang
aus Wiesbaden , sowie Hr . Or . Varrentrapp von hier .
Oie Bedeutung Fichte

's als Denker und Mann deö Volks in

einem länger » Vortrag hervorzuheben hatte vr . Stern von

hier übernommen . Wir theilen nachstehend die in der Ver¬

sammlung gefaßten Resolutionen mit r



Die am 18 . Mai 1862 , am Jahrestag der Eröffnung der deutschen

Nationalversammlung , in Frankfurt a . M . versammelten Mitglieder

und Freunde des Nationalvereins sprechen ihre Ueberzcngurig dahin aus :

1) Daß die deutsche Nationalversammlung des Jahres 1848 das

einzig vollberechtigte Organ des deutschen Volkes war ;

2 ) daß die Grundrechte der Deutschen , wie sie au « den Beschlüssen

der Nationalversammlung hervorgegangen , unveräußerliches Besitzthum

des deutschen Volks , die Reichsverfassung vom Jahr 1849 die Rechts¬

grundlage sür die Herstellung der deutschen Freiheit und Einheit ist ;

3 ) daß die Neugestaltung Deutschlands nicht durch die BundeSver -

sammlung , nicht durch die Vereinbarungen der deutschen Regierungen ,

nicht durch Delegirte der Landtage , sondern nur durch eine au » freier

Wahl des gesammten deutschen Volkes hervvrgegangene Natio¬

nalversammlung verwirklicht werden kann ;
4 ) die Versammlung spricht ihre Freude über die bei den letzten

Wahlen belhäligte Haltung der preußischen Urwähler und Wahlmän¬

ner aus . Sie hegt zugleich die srohe Ueberzeugung , daß das preußi¬

sche Abgeordnetenhaus nicht allein die Rechte und die Freiheit des

preußischen Volkes wahren , sondern auch di« deutsche Sache kräftig

fördern werde . Endlich erwartet die Versammlung
ö) daß das preußische Beispiel den übrigen deutschen Volksstämmen

eine neue Anregung im Kampf sür die nationale Sache geben und

hiedurch deren endlicher Sieg verbürgt werde .

Das deutsche Hochstift hatte eine Fichte -Feier veran¬

staltet . Festredner waren 1) r . Volger und vr . Leop . Stein .

Bom 15 . bis zum 17 . Mai sind weiter folgende , sich der

Kasseler Erklärung anschließende Rechtsverwah¬

rungen bei der Bundesversammlung eingereicht worden :

der Städte Sontra , Rauschenberg , Witzeuhausen und Amöne¬

burg ; der Landgemeinden Leidolz , Brotterode , Waldau ,
Eschersheim , Eckenheim und Schwazenborn , und von 23

Großgrundbesitzern . Ohne Zweifel würde eine größere Zahl

von Protesten eingegangen sein , wäre nicht deren Absendung
in vielen Gemeinden polizeilich verhindert worden .

x Frankfurt , 19 . Mai . Die Bundesversamm¬

lung trat heute der kurhessischen Sache wegen abermals zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammen . Die ( bereits

durch den Telegraphen bekannt gewordene ) Erklärung Kur -

hefsens ging dahin , daß die Negierung die Wahlverordnung
vom 26 . April zurückzlchen werde , da sie das „ Ersuchen " der

Bundesversammlung vom 13 . Mai als imperatorisch ansehe .

Las Präsidium nahm die Mtttheilung entgegen und bezog sich

auf den fraglichen Bundesbeschluß zurück . Die übrigen Ver¬

handlungen bieten nur ein untergeordnetes Interesse . Es erfolg¬
ten Anzeigen von K urhessen , daß es die Prozeßkommission durch

Fachmänner beschicken und von Mecklenburg , daß es die Vor¬

schläge über Maß und Gewicht annchmen werde , wenn seine

Nachbarstaaten dasselbe thäten . Sonst Vorträge des Militär¬

ausschusses ( Manöver der württembergischen Truppen , EideS -

urkunde des Erzherzogs Wilhelm als Gouverneur von

Mainz rc. ) . Schließlich kam eine Anzahl Eingaben kurhcssi -

scher Wähler und von großen Grundbesitzern gegen die be¬

kannte Wahlverordnung zur Vorlage .

Frankfurt , 19. Mai. Wie die „ Allg . Ztg . " erfährt, ist
nunmehr die Einigung im kur hesfischen Ausschuß der

Bundesversammlung erreicht , und wird der demnächst von

Hrn . v . Reinhardt zu erstattende Bericht einfache Annahme
des Antrags von Preußen und Oesterreich Vorschlägen . Daß

dieser Antrag angenommen werde , kann nicht zweifelhaft sein .

Kassel , 18 . Mai. ( Zeit.) Die Zurücknahme der beiden
Wahlverordnuugeu ist in dem gestern Nachmittag zu

Wilhelmshöhe abgehaltencn außerordentlichen Mimsterralh doch

noch durchgefetzt worden . Die Minister , welche Tags zuvor

eine Beralhung unter sich gehalten , sollen dem Kurfürsten vor -

geschlagen haben , zunächst den Bundestag um eine Begrün¬

dung seines „ Ersuchens " anzugehen . Dadurch gewinne man

Zeit ; die Wahlen könnten inzwischen ihren Fortgang nehmen ,
und wenn man die Wähler ängstige mit dem Gedanken , daß

ein längerer Widerstand gegen die Sechszigcr Verfassung zu¬

nächst preußische , später gewiß auch bayrische und österreichi¬

sche Einquartierung Hervorrufe , fv würden im Hinblick auf
das unsägliche Elend , welches jene Einquartierunzslast über

das Land gebracht habe , die Wahlen sich um Vieles günstiger

gestalten , als eS jetzt den Anschein habe . Der Kurfürst mag

dieses Erempcl seiner Minister wohl nicht für ganz richtig ge¬

halten haben ; cs liegen thatsächliche Beweise vor , daß die ge¬

rühmte Standhaftigkeit von dem Augenblick an , wo nicht bloß

Preußen , sondern auch Oesterreich , um mit diesem in Ent¬

schiedenheit zu wetteifern , im kategorischen Imperativ gespro¬

chen , in eine außergewöhnliche Furcht und Bangigkeit sich
verwandelt hat . Die Minister sind deßhalb mit ihrem Ver -

zögerungsvorschlage nicht durchgcdrungen . Nach langem Hin -

und Herüberlcgen hat man den Stein der Weisen gefunden .
Dem Bundestage soll unter Verwahrung mitgerheilt werden ,
man werde sich dem erlassenen „ Inhibitorium

" nothgcdrun -

gen fügen . AuS dem Ersuchen hat man also , nm aus der

Fuchsfalle hcrauszukommen , ein Inhibitorium gestempelt !

Natürlich fällt es den Herren nicht im entferntesten ein , ihre
Ministerstellen aufzugcben . Sie werden den Widerruf ihrer
Wahlordonnanzen mit derselben Stirn unterzeichnen , womit

sie diese selbst unterschrieben haben . Vertraulich sollen sie ge¬
äußert haben , auch die Einunddreißiger Verfassung würden sie
Herstellen , wenn es in Frankfurt beliebt würde ; ein Grund

zum Abtreten liege auch daun noch nicht vor . Die Herren

machen aber die Rechnung ohne den Wirth . Ich glaube , daß
in wenigen Tagen auch in dieser Richtung Unerwartetes und

gewissen Kreisen Unerwünschtes sich ereignen wird .

Weimar , 18 . Mai. Das Gesetzblatt vom 14 . publizirt
einen Nachtrag zu dem Gesetz vom 6 . März 1850 , durch wel¬

chen im Gelste dieses , die bürgerliche und politische Gleichbe¬

rechtigung der Bekenner der mosaischen Religion aussprechen -

dcn Gesetzes die jüdischen Kirchen - und Schulge¬
meinden ausdrücklich als juristische Persönlichkeiten erklärt

werden .
Berlin , 17. Mai . Der „Deutsch . Allg. Ztg . " wird über

die Aufnahme , welche General v . Willi sen bei dem Kurfür¬
sten gefunden , folgende kaum glaubliche Mitthcilunz gemacht ,
für deren „ präzise Korrektheit

" der Korrespondent „ die ganze

Bürgschaft
" übernimmt : „ Als Hr . v . Willisen endlich zum

Kurfürsten vorgelaffen war und den Brief seines Königs über¬

reichte , nahm der Kurfürst denselben in die Hand , warf ihn
aber sofort mit den Worten : „ Ich nehme keine Briefe mehr
an ! " zu Boden . Hiernach läßt sich vermuthen , daß die Au¬

dienz nur von kurzer Dauer gewesen ist ; denn Hr . v . Willisen

ist, wie Jeder , der ihn persönlich kennt , bezeugen wird , ein

Mann von großer Geistesgegenwart und vielem Takt , und

würde es gewiß unter der Würde seines königlichen Auftrag¬

gebers gehalten haben , nach dieser Aufnahme erst viele Worte

zu verlieren . Deßzleicheu sind wir im Stande , die Versiche¬

rung zu geben , daß der außerordentliche Gesandte seinem Kö¬

nig ohne Schmuck und Umschweife den ganzen Hergang alles

Dessen , was er in Kassel erlebte , berichtet bat . "

Die „ Berl . Allg . Ztg ." schreibt : „Die Ehre Preußens ,
ja , die persönliche Ehre des Königs ist von der hessischen
Regierung bitter gekränkt ; unser Abgesandter ist in Kassel
in einer Weise behandelt worden , deren in weiteren Kreisen

noch gar nicht bekannte Einzelheiten den bisher gemeldeten
Sachverhalt noch weit überbielen und wohl erst in den nächsten

Tage » ganz vollständig in die Oeffentlichkeit komme » dürften . "

General Willisen soll sich geäußert haben , wenn der Beleidiger
nicht der Kurfürst gewesen , so würde er ihn gefordert haben .
Die „ Berl . Allg . Ztg ." fordert sofortigen Einmarsch in Kur -

I/essen . Die Dinge scheinen sich aber in entgegengesetzter Rich¬

tung zu entwickeln . — Einer Mittheilung der Ostsee - Ztg ."

zufolge hat die piemontesische Regierung der weitern Organi¬
sation der p olnisch en Legionen aus Rücksicht auf Ruß -

and und Preußen Einhalt gethan und die Kabinette in Peters¬

burg und Berlin auf vertraulichem Wege mit der Versicherung
davon benachrichtigt , daß die Formation der polnischen Legio¬
nen ohne ihre Genehmigung erfolgt sei. — Heute Abend be¬

gibt sich eine Abordnung von Wählern nach Königsberg , um

Jakoby zur Annahme der Wahl zu bewegen und ihm die

Stimmung der Mehrzahl der Wähler darzulegen .

Posen , 16 . Mai . ( Pos . Z . ) Den hier garnisonirenden
Artilleristen ist der Eintritt in den Turnverein untersagt ,
resp . der sofortige Austritt aus demselben befohlen worden .

Wien , 17 . Mai . Der Bericht des Finanzausschusses
über das Kriegsbudget , verfaßt von vr . Giskra , befindet
sich im Druck , vr . Giskra beantragt im Namen des Aus¬

schusses eine Reduktion des Heeres um 75,OM Mann ,
was eine Ersparniß von 16 Millionen per Jahr zur Folge ha¬
ben soll . Wie in Abgeordnetenkreisen verlautet , hat der

Kriegsminister sich nach einigem Sträuben mit der Proposi¬
tion einverstanden erklärt , so daß dieselbe ohne erhebliche De¬
batte angenommen werden dürfte . — In Znaim wüthet eine

fürchterliche Typhus - Epidemie ; seit dem 2 . Mai sind
800 Erkrankungsfälle vorgekommen , eine Ziffer , welche bei

einer Einwohnerschaft von 8000 Seelen eine ungeheuerliche
genannt werden muß .

* Wien , 18 . Mai . Den offiziösen Blättern macht die

Besorgniß vor einem einseitigen Vorgehen Preußens in

derkurhessischen Angelegenheitandauerndsehrschwere
Stunden . Die „ Donau -Ztg . " hebt hervor , daß die gleichst

Anschauung in Wien und
"

Berlin über diese Sache herrsche ,
wie aus den bisher geschehenen Schritten hervorgehe . Sie

hofft , daß dieses Einvernehmen auch in den ferneren Stadien

erhalten werden wird , und würde das Gegentheil im allertrüb -

sten Lichte ansehen . Aehnlich die andern der Negierung nahe
stehenden Organe . Auch die liberalen Blätter wünschen ,
daß Oesterreich und Preußen Hand in Hand mit einan¬
der gehen möchten , aber vornehmlich deshalb , weil sie
nicht wollen , daß sich Oesterreich an Energie in der Her¬
stellung des guten Rechts des kurhessischen Volkes von

Preußen überflügeln lassen soll . Sie lassen sich mit einer

Kraft und Rücksichtslosigkeit der Sprache über die kur¬

hessischen Personen und Verhältnisse vernehmen , die mit¬

unter fast an den englischen und amerikanischen Zeitungsstyl
erinnert und jedenfalls nicht darnach angethan ist , der öster¬
reichischen Regierung ihren Standpunkt zu erleichtern . Na¬

mentlich gilt dies von der „Ostdeutsch . Post " und der „Presse ."

— Die Kaiserin , von den Brustbeschwerden ziemlich her¬

gestellt , ist jetzt von einem rheumatischen Uebel , das sich in den

Füßen festsetzte, befallen .

Italien .
Turin , 15 . Mai . Garibaldihat folgendes Schreiben

an die „ Mailänder Zeitung " gerichtet :
Oberst G . B . Cattabeni , ein tapferer , von edlen Wunden bedeckter

Offizier von stets vorwurfsfreiem Benehmen , ist verwichene Nacht ( ohne
die vom Gesetze vorgeschriebenen Förmlichkeiten ) in diesem Hause ( im

Badehause von TreScorre ) verhaftet und wie ein Uebclthäter nach Mai¬

land gebracht worden . Ich rufe es dem Lande ins Gedächtniß zurück ,

daß , wenn die Regierung die Gercchtigkeitspflege zu wahren hat , sie

auch die Würde der Bürger achten muß , und insbesondere jener , welche

sich um das Vaterland verdient gemacht haben . G . Garibaldi .

Garibaldi hat sich sogleich für Cattabeni ' s Befreiung ver¬
wendet , allein seine Schritte waren vergeblich . General
Türr , welcher mehrere Tage mit Garibaldi verhandelt hat ,
ist nach Neapel zum König geeilt .

Rom , 13 . Mai . ( Köln . Ztg .) Bischof Ketteler von

Mainz predigte vorgestern in der deutschen Nationalkirche über
das Evangelium des Sonntags vor einer großen Zuhörer¬
schaft . Er sprach über die Vergänglichkeit menschlicher Macht
und Herrlichkeit , woran man nirgends lebhafter als unter den

Ruinen des alten Roms erinnert werde , und verhieß dann

mit hoher Zuversicht den nahen Sieg der Kirche über ihre

Dränger in Italien ; und wie es dem Schöpfer des

ersten französischen Kaiserreichs ergangen , so
werde auch der des zweiten enden .

Frankreich .
K Paris , 19 . Mai . Das offensive Vorgehen in Meriko

absorbirt fast alles andere Interesse . Populär ist dieser aben¬
teuerliche Kricgszug , indem man jetzt allein steht , in Frank¬
reich keineswegs . Um die Gcmülher etwas mehr dafür zu
interessiren — so scheint eS wenigstens — , beginnt jetzt die

Presse mit Plänkeleien gegen England , dem sie die Schuld an

dem jetzigen Stand der mexikanischen Frage gern in die Schuhe
schieben möchte . Uebrigens gibt die „ Patrie " noch nicht alle

Hoffnung ans , wenn auch nicht die Engländer , so doch die

Spanier zur Rückkehr zu bessern Gesinnungen und nach Meriko

zu bekehren . Dem offiziösen Blatt zufolge hätte Marschall
Serrano angeordnct , daß die aus Meriko rückkehrenden Trup¬

pen in einem Lager unter General Gaffet vereinigt bleiben
und alle Anordnungen getroffen werden sollen , um diese Trup¬
pen nach Eintreffen der Antwort aus Madrid wieder nach
Meriko einschiffen zu können . — Wie die „Patrie " weiter
meldet , haben Hr . v . Saligny und Admiral Jurien un¬
ter dem 17 . April eine Proklamation an die mexikanische Na¬

tion veröffentlicht , worin sie sagen , daß die Franzosen
nicht gekommen seien , um an den Zwistigkeiten der Mexi¬
kaner Theil zu nehmen , sondern sie zu Ende zu brin¬

gen . Gleichzeitig richtete auch General Almonte eine

Proklamation an seine Landsleute , um sie aufzufordern ,
auf die Loyalität Frankreichs zu vertrauen und zur Her¬

stellung einer nationalen Regierung mitzuwirken . Juarez
seinerseits erließ ein Dekret , enthaltend : 1 ) die Verhängung
des Belagerungszustandes über alle von den Franzosen
besetzten Punkte , 2 ) Aufruf unter die Waffen aller Mexika¬
ner zwischen 20 bis 60 Jahren , 3 ) die Organisation von
Guerillas , 4 ) Aufbringung der erforderlichen Hilfsquellen
durch alle nöthigeu Maßregeln , 5) Beschützung der in Mexiko
verweilenden Franzosen durch die Landesbehörde , und 6 ) To¬

desstrafe für Jeden , der dem Feinde Lebensmittel , Waffen
oder Aufschlüsse liefern wird . — Mir es soll entschlossen sein ,
Frankreich zu verlassen . Er verweigerte die Annahme von

mehr als 30 bei ihm eingelaufenen chargirten Geldbriefen . —

General Goyon hat also Rom verlassen , um , wie es in der

Depesche heißt , nach Paris zu gehen , wohin er zu einer Kon¬

ferenz mit dem Kaiser berufen wurde . Sein Stellvertreter
General Hugeö erhielt die Weisung , jedem Versuche einer

Demonstration auf das energischste entgegen zu treten , und
der General , welcher dem Papste nicht weniger ergeben ist
als General Goyon , wird , darauf kann man sich verlassen ,
dieser Weisung auf 's pünktlichste Nachkommen . — Hr . v . L a -

v alette wartet , um abzureisen , noch auf die Instruktionen
des Kaisers . — Der Vizekönig von Egypten ist in

Paris eingetroffen und mit großer Zuvorkommenheit empfan¬

gen worden .

Rußland und Polen .
Warschau , 15 . Mai. (Dr. I .) Heute Nacht ist der

wegen Schließung der Kirchen zum Tode verurtheilte und

später begnadigte Kanonikus Bia lob rz es ki hiehec zurück¬
gekehrt und hat seine frühere Wohnung in dem zur Marien¬

kirche gehörenden Gebäude wieder bezogen . In Folge Dessen
fand man heute früh die Marienkirche stark von Polizeimann¬
schaften bewacht , da man vielleicht einige Ovationen von Sei¬
ten des Publikums befürchtete .

Vermischte Nachrichten.
* Karlsruhe , 20 . Mai . Major Schwarz ( geborener Karls¬

ruher ) , der als Stabschef des Generals Mac Clernand die Schlacht von

PittSburg - Landing milgemacht und den hier verbreiteten Gerüchte todt

gesagt , ist nach dem „Missouri Demokrat " nur verwundet worden , und

zwar am Bein , unterhalb des Knie 'S. Er wurde in den letzten Tagen
des April von Savannah am Tennessee , wo er im Hospitale lag , mit
andern Verwundeten aus dem Dampser „Henry Clay " nach St . Louis

verbracht , wo er nun verpflegt wird .
* Frankfurt , 19 . Mai . Die „N . Zürich . Ztg . " veröffentlicht

ein Schreiben Garibaldi 's ä . <l . Bergamo 3 . d . , worin gesagt
wird , er habe von Frankfurt die Erklärung erhalten , daß die italie¬

nischen Schützen bei dem deutschen Schützenfest „ von den
Liberalen Deutschlands mit großer und aufrichtiger Befriedigung be-

willkommt werden würden . " In der Erwägung , „ daß die zu jener
Zeit stattfindende Anwesenheit italienischer Schützen in Frankfurt der

erste Akt wäre , durch welchen eine Vereinigung der liberalen Kräfte
Europa

' « zum Triumph der Sache der nach Freiheit strebenden Völ¬
ker an den Tag gelegt würde " — ladet Garibaldi die italienischen
Schützengesellschaften ein , das deutsche Schützenfest mit eigenen Ab¬

ordnungen zu beschicken und zu diesem Zwecke auch Ehrengaben zu
sammeln . Die betr . Geschäfte werde die Mailänder Schützengesellschaft
besorgen .

Darauf hin hat dasZentralkomiteedes allg . deutschen Schützenfestes

folgendes Schreiben an die Redaktion der , N . Zürich . Ztg ." gerichtet :

„ In Nr . 134 bringen Sie einen Artikel über das deutsche Schützenfest ,
worin Sie die Betheiligung der italienischen Schützen an demselben be¬

sprechen . Zur Darstellung der Sachlage beehren wir uns Ihnen mitzu -

theilen , daß Einladungen an einzelne Persönlichkeiten vom Zentral¬
komitee überhaupt nicht erlassen werden , daß dasselbe hingegen auf eine

Anfrage von Mailänder Schützen die offizielle Erklärung nach
Italien abgegeben hat , daß auch die italienischen Schützen bei unseren
Nationalfest als Gäste willkommen sein werden . Hochachtungsvoll das

Zentralkomitee sür das allgemeine deutsche Schützenfest ."

Die Frankfurter „Zeit "
, die sich eingehend mit der Sache beschäftigt ,

macht darauf aufmerksam , daß es sich um ei» nationales und nicht
um ein internationaler Fest handle , und wünscht nicht , daß der

Eifer Garibaldi ' s demselben Unannehmlichkeiten bereiten möchte .

Die heute ( 20 . d.) Nachmittag fälligen Berliner Briefe
und Zeitungen sind ausgeblieben . — Die Red .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Herrn . Krvenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 22 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem

Abonnement : Die Hugenotten ; große Oper mit Ballet
in 5 Akten von Meyerbeer . „Valentine " — Frau Schnorr
von Carolsfeld ; „Raoul " — Hr . Schnorr von Ca -

rolsseld vom königl . Hofthcater zu Dresden , als Gäste .



Z . k.424 . Karlsruhe .
Danksagung

Für die vielen Beweise von Liebe und
Achtung , welche unserm nun in Gott ruhenden
Gatten , Vater , Schwieger - und Großvater ,
dem Herrn I . Franz , Tapetenfabrikanten
hier , während seiner Krankheit zu Theil wur¬
den , sowie für die eben so ehrenvolle als zahl¬
reiche Leichenbegleitung spreche ich hiermit mei¬
nen innigsten und wärmsten Dank a» s .

Der trauernde Schwiegersohn:
M ax Fischer .

In der Unterzeichneten ist erschienen unv durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :

Hos- und Staatsha»dbllch
des

Großherzogthums Baden
1862 .

Preis auf gewöhnlichem Papier 2 fl.
auf Velinpapier 2 fl . 30 kr .

Karlsruhe.
G . Braun '

sche Hofbuchhandlung.
2 .K 405 . Verlag von ck. L . Lrockhans in Leipzig

Vu8 8laui8 -t.exilionvon kotteek u. >Veleker .
Dritte ^ .rrünAs .

VollstLndiF in 12 blinden ru je 12 Netten, kr . 8.
keil . dedes Nett 30 kr.

Vas LottsolL -XVsloKsr'solis Sttrabs-DexiLon
bat sicll sis devslirler Ralbxeber und kaiirer in
silen niclitixen krsgen der Politik einen »ngeseiie -
Nen Xsinen erworben, und kein Werk der neuern
Literatur bat die Krundsslre des konstitutio¬
nellen Gebens mit bessern! iirkolge verkocb -
len . Vis Hanäduolr ctsr DoiittK rrrrä Sttrstt -
wisssnsc -Irutt , in populärer , Allgemein verstSnd -
licber Weise sbgelasst, ist dss btssts -Lerikon kür
jeden kedildeten , der sied sn dem öffentlieken Le¬
ben detkeiligt, vom grössten Xnlreu , und nsiuent-
licb bei den politiseden llsmpken der Ke¬
ge nwart rur belebrung und Orientirung ru em-
pfebien.

vie bereits bis rum seebsten bsnde vorgescbrit-
tene und damit ungelsbr rur Iläitte vorliegende
äritts ^ .vtüktgs des derübmten Werks bst sieb
einer gleicb iebbstten Ibeiinadme ru erlreuen , wie
die lrükern .Kullsgen . Sie bietet neben einer ssit -
gsLiässsn Drustisrruag uucl Dnaarlbsitruig
der lrübern betvsdrlen .irtikei eine grosse lieibe
gktQ 2 ususr ^ rbsitsu von äsu srstsn IsarusQ
Lsr äsubsolrsir WlissenseULlt .

Dis vislier srsotrisrrsirsir Dstts urrä DLnäs
sinct usbst sirrsirr Drosxslrt in »Usn DiaoU-
Uanliltingsn rua Ualdsn, wo lortwübrsnä nosb
DnbsrLsiobuivtngsn angsnonuner ! wsräsn .

2u kesteliungen empüeblt sieb die ^1 .
ms ^ 'scbe kuekdandlung in

Z .k.400 . Die schweizerische tzchieserbau - ZeseWast,

Z .k.415 .s . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Wiedererdfsnung des Posterpedi-
tionsdiensteS in Rippoldsau , sowie der
Postomnibusfahrten nach und von die¬
sem Orte betr .

Der Posterpeditionsdienst in Rippoldsau , ferner die
Postomnibusfahrten zwischen Rippoldsau einerseits
und Wolfach, bezw . Ossenburg . sowie Petersthal , bezw .
Appenweier andererseits, werden für die Dauer des
diesjährigen Sommerdienstes am 1 . künftigen Monats
wieder eröffnet.

Näheres über die Ankunfts - und Abgangszeiten , so¬
wie über die Anschlüsse dieser Pvstomnibusfahrtcn an
die Eisenbahnzüge , ist aus dem demnächst erscheinen¬
den Eisenbahnfahrtenplan für den Sommerdienst zu
ersehen .

Karlsruhe , den 19 . Mai 1862.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Schneider .

Lehrling -Gesuch.
Z .k.248 . In ein frequentes Sn-gros - und vetsil -

Geschäft wird ein mit den nöthigen Verkenntnissen
versehener junger Mann aus achtbarer Familie in die
Lehre gesucht .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
Z .k.423 . Waldkirch .

Postgehilfengesuch.
Bei der großh. Posthalkerei Waldkirch kann ein ge¬

übter Postgehilfe sogleich cintreten . Etwaigen Be¬
werbungen wollen die Zeugnisse über früheren Dienst
beigefügt werden._

Z .k.358 . Horb a . N . .

Spezereigeschäst-Gesuch.
Ich suche aus Auftrag ein solches in einer Stadt

oder aus demLandezu kaufen oder zu pachten, und werde
frankirte Anträge weiter befördern.

F . I . Wetzel
Z .k.360. Nelzen .

Hanuovcr'
schc Sranntwein-

Preßhest,
beste Waare und täglich frisch zu beziehen von Eduard
Schmidt in Nelzen .

ükUMkL
1
diMMkk

Keine grauen Haare mehr !
M>« I

von Oivque »»».« «»« in Itou«»
Fabrik t» «ousa , ruo 8t-k,i«d„ , ».

Um augenblicklich Haar und Bart «»
allen Srüancen, ohne SesaHr für die Haut
,u färben. — Diese« Färbemittel ist da»
« «st« alter »tthrr da geweten«».

Depot >u Poni>: 307 ruo 8b . Sonors . Zn
AarlSrulie bei Wolfs, Pars. Preis pr< Flacon :
Z 5., kr. nnb » fl. » kr._ 3 >M .

Direktion in Chur, Kanton Graubünden (bei vr . Hilty , Advokat) ,
evipfiehlt fortwährend ihre vorzüglichen Schieferprodukte jeder Art aus den ihr gehörigen Brüchen zu Pfäferö (Ragaz ) , Kanton St . Gallen ( früher von Hemmt
und Janett betrieben) und Engi , Kanton Glarus .

Die Schiefer werden je nach Wunsch per Stück oder per Quadrat - Ruthe fertiges Dach (Deckung , Fracht und Alles inbegriffen) geliefert und für Material
und gehörige Deckung garantirt . Die Preise sind durchwegs unbedingt billiger als die Ziegelprrise. Magazine werden gehalten in Engt , Glarus , Ragaz und Zürich.

Tüchtige Steinbrucharbeiter werden jederzeit in beliebiger Anzahl angenommen sowohl in Pfäfers als in Engi.

Um damit aufzuräunien , werden aus den Magazinen von Engi und Ragaz folgende Sorten zu herabgesetzten Preisen verkauft :

Halbrunde (ziegeiförmige ) Schiefer , ^ lang ,- Hundert zu Frkn. 2 , die Quadrat-Ruthe fertiges Dach zu Frkn . 16.
5 Zoll breit ,

11 Zoll lang ,
6 Zoll breit ,

'
12 Zoll lang ,
7 '/ - Zoll breit,

'

12,55 " lang , Nr . v >„
8,24 " breit,

11,77 " lang , Nr . vn . , .
7,85 " breit ,

10-W "
. lan g, Nr . VIII ., ,

7,06 " breit ,
10,20 " lang , ^ , x

6,67 " breit ,

dergl.

dergl. . .

Sechseckige (Chablonenschiefcr ),

dergl. „

dergl.

dergl. „

3V-, .

SV-, .

4 80 Cts . ,

4 - .

3 - .

2 60 „

20'/ - .

22 '/,.

17.

16 .

14.

14.

Außerdem von allen vorgenannten Sorten eine 2. Sorte , welche sich von der 1 . Sorte nur durch eine graue Farbe unterscheidet , das Hundert für V- Ser vor¬

genannten Preise , und
Bodenplatten beliebiger Große

der Ouadratschuh in Ragaz zu 20 Cts . ,
,, . » Engt „ 14 .

von ordinären , „ „ Ragaz „ 10 bis 12 CtS. ,
-- -- » « « Engt „ 7 bis 9 „

Schiefertafeln nnb Griffel werden in Pfäfers ans Bestellung gefertigt, auch größere Akkorde eingegangen.
Chur , im Mai 1862.

Z .k.275 . Darmstadt .

Von gebrauchten, noch in gutem Zustande befind¬
lichen und zu Seitengeleisen - c. tauglichen badischen
Hohl - sowie Dollschienen habe ich Vvrrath und
empfehle solche zu billigen Preisen .

Darmstadt . _ Scheid .

Hamb .-Amerik . P ackeis. - Act. - Gesellschaft.
Direkte Post - Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg und Nem-Aork,
eventuell Southampton anlaufeud :

Post -Dampfschiff Bavaria , Capt . Meier ,
am Sonnabend den 31 . Mai ,

Post -Dampfschifs Teutonia , Capt . Taube ,
am Sonnabend den 14 . Juni ,

Post - Dampfschiff Hammvnia , Capt . Schwcnscn ,
am Sonnabend den 28 . Juni ,

Post-DampfschiffBorussia , Capt . Trautmann ,
am Sonnabend den 12. Juli ,

Post -Dampfschiff Saxonia , Capt . Ehlers ,
am Sonnabend den 26 . Juli .

Passagepreise : Nach New - 'Aork Erste Kajüte
Pr . Crt . Thlr . 136 , Zweite Kajüte Pr . Ert .
Thlr . 106, Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 66.

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2 . 16 , Zwischendeck
Pfd . St . I . s .

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschisse finden statt :

nach New -Uork am 13. Juni per Packet-
schiff Deutschland , Capt . Weffelhoefft .

Näheres zu erfahren bei
August Bolten ,

Wm . Miller 'S Nachfolger, Hamburg ,
und dessenAgenten : Karl Hund inAchern und dem
Central - ExpcditionsBureau Mannheim
Walter , Reinhardt Müller . Z.H.858 .

Z .k.418 . Karlsruhe .

Bauarbeiten - Vergebung.
Folgende, an den domänenärarischen Gebäuden des

Verwaltungsbezirks Karlsruhe genehmigten Bau¬
arbeiten sollen im Soumissionswegc in Akkord ver¬
geben werden, als :

In Karlsruhe . Lycenmsgebäude, nördlicher und
südlicher Flügel :

Maurerarbeit , zusammen . . 429 fl . — kr .
Schreinerarbeit , , . . 142 fl . 55 kr .
Blechnerarbeit, . . . 188 fl. 18 kr .
Tüncherarbcit , , . . 84 fl. 19 kr .

In Graben . Pfarrhaus :
Maurerarbeit . 125 fl. 14 kr .
Blechnerarbeit . . . . . . 68 fl . 58 kr .
Tüncherarbeit . 48 fl. 42 kr .
Pflästcrerarbeit . 114 fl. 20 kr .

In Knieltngen . Pfarrhaus :
Pflästererarbeit . 48 fl . 53 kr .

In Linkenhcim. Pfarrhaus :
Lüncherarbett . 65 fl . 52 kr .

In Mühlburg . Pfarrhaus :
Tüncherarbcit . 106 fl. 24 kr.

In Rüppurr . Pfarrhaus :
Tüncherarbeit . 87 fl . 16 kr .

Die betreffende » Handwerker werden etngcladcn, die
aufgestellte Kostenberechnungbei UnterzeichneterStelle
einzusehen und ihre Angebote spätestens bis zum
31 . d . M . anher einzureichen.

Karlsruhe, - dm 19 . Mai 1862.
Großh . bad. Bezirks-Bauinspeklion .

C. Kuentzle .
Z .k.420 . Karlsruhe .
Bahnwartsmützm -Licserung.
Höheren Auftrags zufolge sollen

306 Stück neue Bahnwartsmützen
angeschafft werden. Schriftliche , versiegelte und mit
der Ueberschrift . Lieferung von Bahnwartsmützen "

verschenk Angebote auf die ganze oder thetlweise Liefe¬
rung werden bis

Mittwoch den 28 . d . M . ,
Bormittags 11 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei entgegen genommen , woselbst
die Lieferungsbedingungen und ein Muster stück ein-
gesehen werden können.

Karlsruhe , den 19. Mai 1862.
Verwaltung

der großh. Eisenbahnhauptwerkstättc und des Haupt -
Magazins .

Der Vorstand : Der Verwaltungsbeamte :
O b s e r . Adam .

vdt . Niesele .

Z .k.290 . Karlsruhe .
Leihhauspfänder - Bersteiberung .

In dem Leihhaus- Bureau werden versteigert,
Mittwoch den 21 . Mai d . I ., Nachm . 2 Uhr :

Goldene und silberne Taschenuhren , silberne
Etz- und Kaffeelöffel , Ohr - »nd Fingerringe ,
Brachen, Stecknadeln, Reißzeuge - c. ;

Donnerstag den 22. Mai d . I ., Nachm. 2 Uhr :
Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn , Schuhe,
Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , Regen¬
schirme rc. ;

Freitag den 23. Mai d . I ., Nachmitt . 2 Uhr :
Kleidungsstücke, Leinwand , Tuch , Kattun und
sonstige EUenwaaren .

Karlsruhe , den 16. Mai 1862.
Leihhaus - Verwaltung .

L . Werber .

Z .k.3l7 . Nr . 489 . Freiburg . (Holz - und
Grasversteigerungen . ) Dienstag den 27 . d .
M . werden im Domänenwald Forstwald , Gemarkung
St . Georgen , folgende Holzsortimente , mit Borgfrist
bis zum 1 . Oktober d. I . , versteigert:

18 eichene Stämme , worunter solche zuHolländerholz
geeignet, 29 eschene Stämme und Stangen , 5V2 Klftr .
8' lange eichene Spälter zu Küfer - und Rebsteckenholz
geeignet , 26 Klftr . eichenes Scheit - und Prügelholz ,
15 Klftr . gemischtesPrügelholz , 1300 Stück gemischte
Wellen und 2 Loos Abfallreis .

Die Zusammenkunft ist im Holzschlag Vormittags
9 Uhr.

Sodann Mittags 11 Uhr wird auf dem Schlatter -
hof das Seegras , sowie Futtcrgras auf holzleeren
Stellen in denDomLnenwatdungen ArleSheimerForst¬
wald und Eschmattenwald versteigert.

Freiburg , den 16. Mai 1862.
Großh . bad. Beztrksforstei Wendlingen .

W a n n e m a ch e r .
Z .k.4l6 . Kirchzarten , L .A . Freiburg . (Holz¬

versteigerung .) Auf dem Ticfenbacher Holzplatz
werden aus Distr . XIV. 1 Faulbach bis

Mittwoch den 28 . Mar d . I .
nrit halbjähriger Borgfrist versteigert:

31 Klftr . buchenes und 42 Klftr . tannenes Scheit¬
holz ; 17 Klftr . buchenes und 9 Klftr . tannenes Klotz¬
holz ; 20 Klftr . birkenes und 30 Klftr . Weichholz
( Aspen) Scheitholz ; 183 Klftr . buchenes, 76'/, Klfrr .

tannenes , 27 Klftr . birkenes , 73 Klftr . Weichholz ,
Prügel und Stumpen .

Zusammenkunft früh 10 Uhr auf dem Holzplatz.
Kirchzarten, den 18. Mai 1862.

Großh . bad. Bezirksforstei.
H a r t w e g.

Z .k270 . Nr . 4872 . Offenburg . ( Bekannt¬
machung .) SLmmtliche Behörden werden ersucht ,
den Symphorian Witz von UntcrenterSbach , welcher
dahier wegen Widersetzlichkeit in Untersuchung steht ,
auf Betreten mit Laufpaß anher zu weisen .

Offenburg , den 14 . Mai 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z epf .
Z .k.229 . Nr . 3216 . Tauberbischofsheim .

( Bekanntmachung .) Im Dezember v . I . über¬
nachtete im Grünen Baun » zu Großrtnderscld ein
Handwerksbursche, dem nach Aussage des Wirths
Steiler eine silberne Taschenuhr entwendet worden,
welche dann im Besitz der Magd gefunden wurde.

Ohne vorherige nähere Erkundigung über den Na¬
men und die Heimath dieses Handwerksburschen ent¬
fernte sich derselbe und hat auch inzwischen nichts von
sich hören lassen ; er soll aber „Friedrich K öch el "

, nach
anderen Angaben auch „ Königle " oder „ Kegel "

heißen und von Bergwitz sein .
Da seine Einvernahme nothwendig und sich bis

jetzt weder die bezeichneten Namen des Beschädigten,
noch der Ort Bergwitz ausmitteln ließen, so bitten
wir , uns hierüber etwa möglich « Auskunft zu ertheilen
und den Beschädigten im Ausmittelungsfall entweder
hteher zu weisen « der uns seinen Aufenthaltsort an -
zuzeigen .

Tauberbischofsheim, den 10 . Mai 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st e r .
vdt . Bauer .

Z .k. 198 . Emmendingen . (Dienstantrag .)
Durch Beförderung werden die 1 . und 2 . Gehilfenstelle
mit 500 fl . , resp . 400 fl. Gehalt bei UNS erledigt.

Erste« sollte bis 15 . Juni , letztere auf 1 . Juni l . I . ,
beide aber längstens binnen 3 Monaten besetzt
werden. Berechtigte , in den Geschäften bereit« geübte
Bewerber mögen sich binnen 14 Tagen melden.

Emmendingen , den 13 . Mai 1862.
Großh . bad. Obereinnehmerei .

D 0 r n e r .

Frankfurt , 19 . Mai 1862 . Staatspapiere .
ker eompt . kereompt.

Oestr. 5»/a Met . i . S . b . R . — Baden 4 ' /? /o Obligation . —- —
5"/a do . in holl. St . — 40/ , dto. 101V« P -
5"/o do . 1852 i . Lst. 74V« G . 3Vr°/ ° dto. v . 1842 96 G.
50/a da , i85g , , 70 /̂« P . G .Hess. 50/, Obligation . 1030/, G .
50/aLomb. i. S .b .R. 85V« G . 4"/o dto. 101V« P -
5°/aVenet .C. b .R .V, 76 G . 3 '/ -V° dto. 97V« P .
5»/a Nat . -Anl . 1854 62'/ « b .G . Nassau 5°/ , Oblig . b . Rth . 104'/ « P .
50/a Met .-Obligat . 54 '/ - P - 4 '/r°/a dto. 103 P .
50/a Hy. i852C . b . R . 54V, P . 40/, dto. 100 '/ , G.
4 '/rVa Met . -Oblig . 42V» P - 3 ' /rO/o 96 P .
40/a dto. - - Brschw . 3 '/,o/aO . b .R . L105 93'/ , P .

Preuß . 5°/a Oblig . b . Rth . 107 G . Lurbg. 4°/oO .FrL28kr .b .E. 95 '/ « P .
4 '/, °/ , dto. 100V, b . Franks . 3 ' /, °/a Obligation . 99 '/ , P .
40/a dto. 100 '/ . G . 30/a dto . 95°/« P .
3 '/,o/ » Staatssch . 89 -/ - P - Span . 3»/ , inl . Schuld 49 P .

Bayern 50/a 1 . Emission lOl ' /r G . 20/a Schuld 43 '/ « G .
4 '/ -"/a Ijährig 103 b . G . Belgien 4 ' /,o/aO . t.Fr .L28kr . 100 '/ . P -
4 '/, "/o ' / - jährig 104 P . Schwd. 4V-" 0 Obliqation . 99V« G .
40/a Ijährig 101'/ « P . 4V-V»Pfbf .b .B . LC . 98 '/ « G .
4Vo V-j- hng 101 '/ . P - Schwz. 4V -VoE.O .Fr .ü28k. 101V« P -
40/a Ablvs.- Rente IOC«/ , G . 4 ' /, °/aBern . St . -O . 102 '/, P .
3 '/ -V° 980/« G . 4o/a dto. 96V« P -

Wrtbg . 4' //Va Obl . b . Rth . 105'/ - G . 5"/„ Gf .Tt .O . Fr .28 99 P .
40/a ditto 103 '/ , G . N - Am. 6o/,St .i .D . Lfl .2 . 30 91 G .

- 3-/,o/a ditto 89 P . 5°/o do . 1871 » . 74 83 G .
Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

3Vo Frankfurter Bank 122 P . Fricdr . -Wilh . -Nordb . - Akt . — —'

3"/o Oesterr. Bank - Aktien 755 P . 5°/sLiv . - Flor . 420Fr . L28kr. - -
0/0 „ Crcd.A.i . O .W. 196 b. 30/, Oest . St . - Eisenb. - Prior . 54'/« b.

3Vo Bayr . Bank ä fl . 500 - - 3"/aOest.Süd . St . u.Lom .EB 53 P .
4°/a Darmst . B .-A . L fl . 250 219 '/, G . b"/a Elisabethbahn -Prior . V- 79 P .
4"/a Weimar . Bank - Aktien 62 G . 5°/aBöh .W .- B .P .i .S .b .RV- 78'/ , P .
4"/oMitteld .Cr.- A . ü 100TH. 90V« P - 4 '/ -Va Heff . Ldwqsb. - Prior . 101V« G.
4"/o Nordd . Credit-Aktien - - 5»/aOest.Lld .1 .Pr . -O .i.Silb . 74 G .
4"/a Luremb . Bank - Mtien 98 '/ - P - . 2 . . 67 P .
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü28 520 G . do/» Ldwh . - Berb .Prior . -Obl . 100V« G .
Taunusbahn - Akt . L fl . 250 340 G . 4 '/ -Vo 103 '/ , G .
3V-VaFrankf .Han .Esnb . - A . 740/. P . 100'/ . P .
5"/aOesterr. StaatS - Esnb . - A. 242 P . 4V,°/aRhein -Näheb.Pr .O . 100'/ . b.
50/aElisab- B . fl .200pr .St .Va 124 '/ , G . 4 '/-o/aFrkft. -Han .Prior .O. — -
Rhein - Nahe -Bahn 31 ' /, P . 4o/aSüdd .Bnk. - A .300/aEinz. 248'/ - G.
4°/a Ldwh . - Berb . Eisenbahn 134 '/ , G . Span .Cr . b .Perei« 70 '/o . 546 P .
4 /,»/„ Pf . Mar - Esb. - A . b.R . 109 '/« G . 4' /-°/„ Bayer . Ostb . 30"/a „ 105V. G .
4 ' V/^Bayer .Ostbahn - Aktien 106' /^ b . 3o/,Deutsch.Phönir 20"/« „ 146'/ - P .
4"/a Hess. Ludwigsbahn 125 '/. P . 4°/aFrkf .Provident . 10°/ , „ 100'/, P .

AnlehenS -Loose.
Oest .250fl .b . R1839

„ 250 , „ 1854
„ 100 „Pr .L .1858
„ 500 ,. v . I86OV7

3 ' /r °/oPreuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl .-Lovse

35-
Kurh . 40Thl .L .b .R .
Gr .Hess.50fl. L .b .R .

25
Nass . 25 fl . L . b . R .
Sch . -Lippe25Thl . L.
Sard . 36 Fr . L .b .B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 ' /rLütt .Pr .-O .b .G
Ve« ins -L . ä 10 fl .
AnSb . - Gunzenh . L .

108V. P -
73V, G .
120 '/r G .
75V« b.G .
121 P .
10 P .
101'/r P .
55V, P -
58V» P -
133>/r P .
37V. P >
37 P .

53 P .
35 P .
36 '/ . P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100V« B .
Antwerpen 93 '/ , G .
Augsbg . - ' fl . lOO , 99V. G .
Berlin 105 '/« B .
Bremen 96V« B .
Brüssel 93 '/ , G .
Cöln 104V. G .
Hamburg 88 '/ - B .
Leipzig 105 '/ « B .
London 118 '/ - G .
Maild . i . Fr . 200 , 93 '/ - G .
München S9V« B .
Paris 93V« G .
Wien 89 '/ . b.
Disconto . 3°/,G .

Gold und Silber .
Pistolen
Prruß . Friedrd ' or .
Holl. fl . 10 Stücke
Rand - Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold Pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p.Zpfd.
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

939
9 56 '/«
945
533 '/ ,
9 22 '/ ,
11 53
801—6
5215
145 '/«
227

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (MU einer Beilage.)
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